
1 4 8 M ein er»  M it te i lu n g e n .

d rä n g t ,  dcn steilen U scrraud  hinuntergestürzt w nrdc , w as  znr Folge hatte ,  daß 
die ganze übrige ä'dcrdc an der S te l le  tollblind nachsprang , wie das  bei dcn be­
kannten Gewohnheiten des Schafvichcs erklärlich sei. M anche  der T iere  entkamen 
wohl ohne Schaden bei dem tollen S tu r z e ,  doch w ar cs immer noch die M e h rz a h l ,  
die dabei das Genick oder die G liedm aßen brachen nnd  getötet werden mußten. 
A ls  N a h r u n g  verwendet wurden die verunglückten Tiere  nicht, d a s  litt  der 
türkische E igen tüm er nach Ncligionsvorschrift  n ich t;  doch zog m an  die Felle znr 
V erw endung  ab und ließ die nackten Leiber liegen, die dann die A asvögel herbei­
zogen. „W o  A a s  ist, da sammeln sich die G e ie r"  ist ja  ein a l te s  W o r t ,  und  
wenn denn auch der ganze V o rg a n g ,  wie mau ihn u n s  erzählte und  w ir ihn 
noch zu sehen bekamen, ein natürlicher w a r ,  so glaube ich doch a l s  Auffälligkeit 
an demselben die ungeheure M enge  von V ögeln , a n s  der die vor u n s  aufgetauchte 
Wolke bestand, a l s  bemerkenswert hervorheben zu dürfen. E ine  solche M enge ,  
wie w ir sic schützten, konnte sich n u r  a n s  einer Fläche von viele S tu n d e n  weitem 
Durchmesser herbeigezogen haben.

Kleirrevo UUtterlirrrgen.
(A u s  ciucm Briefe  an C a r l  N . Hennickc.) I m  Anschluß an  Flocrickcs M i t ­

teilung über brütende geflügelte Elstern  erlaube ich m ir  m itzu te ilen , daß nach 
Beobachtung des H e r rn  H a n p tm a n n s  H a u o ld  hicrsclbst ein s lu g u n f ü h ig e r ,  anscheinend 
an dcn Schw ingen  beschnittener H a u s s p c r l i n g  z u r  B r u t  schri t t ,  indem er sein 
Nest in dem Gipfel einer mittleren Conifcrc anlegte. E r  konnte dcn B r n t o r t  n u r  
dadurch erreichen, daß er die untersten Äste des B a u m e s  durch m ühsam es F la t te rn  
gewann nnd von da sprungweise bis zum Nest höher stieg.

Neisse, den 9. F e b r u a r  1 8 9 6 .  K o l l i b a y ,  R ech tsanw alt .

A m  8. F e b r u a r ,  gegen 5 U hr nachm ittags, sah ich von der B a h n  an s ,  
zwischen B i rß n m  nnd W olfcnbüttc l ,  einen Fischreiher. D e r  Vogel strich lansamcn 
F lu g e s  über dcn Boden  dahin. Nach B rc h m  kommt der Fischreiher von seiner 
Afrikarcise erst im M ä r z  zurück. Vielleicht weist die zeitige Rückkehr auf einen 
nahen  F rü h l in g  h in ,  obwohl der I n s t i n k t ,  der sonst die Vögel fast immer richtig 
leitet, bisweilen die Vögel irre  führt .  V v r  längeren J a h r e n  bemerkte ich in der­
selben Gegend, auch von der B a h n  a n s ,  einen Fischreiher, der, wie cs schien, in der 
O ker fischte. O b  der Fischreiher in dieser Gegend b rü te t ,  ist m ir  nicht bekannt.

H arz b n rg ,  dcn 13. F e b ru a r  1 896 . A u g u s t  P e t e r s ,  enirck. t l r e o l .
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